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Amtliche Aekanntmachungsn.
Anordnung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Maßnah¬
men zur Beschränkung des Fremdenverkehrs vom 13. April
1918 — Reichs-Gesetzbl. S . 186 — wird! mit Zustimmung
des Reichskanzlers für die Provinz Hessen-Nassau bestimmt

§ 1.
Sommerfrischlern , Kurgästen und anderen Personen,

die in e.inem Orte mit weniger als 6 000 Einwohnern ohne
Wohnsitzbegründung vorübergehend Aufenthalt genommen
haben , kann nebst ihren Familienangehörigen und sonstiger
Begleitung der fernere Aufenthalt im Aufenthaltsort un¬
tersagt werden, wenn sich durch Uebertretung der für den
Nahrungsmittelverkehr getroffenen Anordnungen die All¬
gemeinversorgung mit Nahrungsmittel gefährden . Die
strafrechtliche Verfolgung rechtswidriger Handlungen wird
hierdurch nicht berührt.

§ 2 .

Zuständig zur Anordnung der Aufenthaltsbeschränkung
find die Landwirte.

Rechtsmittel gegen Verfügung der in § 1 genannten
Art haben keine aufschiebende Wirkung.

§ 3-
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung

werden mit Geldstrafe bis zu 1500 <M  oder mit Haft
bestraft.

Berlin,  den 11. September 1918.
Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.

gez. von Waldow.

Wird! veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche
Bekanntmachung , insbesondere Mitteilungen an die Gast-
Hofbesitzer.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, gegebenen¬
falls Anträge zu § 2 der vorstehenden Anordnung an mich
«inzureichen.

St . Goarshausen , den 24 . September 1918.
Der k. Landrat.

Dr . Wolfs, Regierungsrat.
- + -
Ms »» nnt « « HSNO>

brktege«» die Außerkurssetzung der Fünsundzwanztzp,
Pfennigstücke aus Nickel.

Bom 1. 8. 18.
Der BundeIrat hat auf Grund des F 14 Nr . 1 de»

Münzgefetzes vom 1. Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 507)
und des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bun-
desrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. bom 4. Au¬
gust 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassene

§ 1. Dke Fünfundzwanzigpfenntgstücke aus Mel sind
ebnzuziehen. Sie gelten vom 1. Oktober 1918 ab nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Von diesem Zeit¬
punkt ab ist außer den mit der Einlösung beauftragten
Tasten niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu
nehmen

K 2. Ms zum 1. Jamiar 1919 werden Fiknfundzwan»
gkgpsennigstücke aus Nickel bei den Reichs- und Landes»
kästen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung ge»
uommen als auch gegen Reichsbanknoten , Reichskasten¬
scheine oder Darlehnskastenscheine und bei Beträgen unter
reiner Mark gegen Bargeld umgetausch'k.

tz 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum llm-
tausch (§ 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch
den gewöhnlichen Umlauf im Gewichts verringerte sowie
Äus verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

Berlin,  1 . 8. 18
Der Reichskanzler. I . A.

Abschrift.
Auf Grund dier Verordnung über die Preise für Butter

ve'm 25. August 1917, R . G. Bl . S . 151, wird hiermit
für den Regierungsbezirk Wiesbaden bestimmt:

8 1-
Die in § 1 der genannten Verordnung festgesetzten Her¬

stellerhöchstpreise für Butter werden wie folgt erhöht:
1. für Handelsware 1 (Ware von einwandjf: ' êr Be¬

schaffenheit) auf höchstens 400 Mark,
2. für Handelsware 11 (nicht vollwertige Speisebutrw)

ans höchstens 380 Mark,
für 50 Kilogarmm.

_ . , § 2.
Diese Verordnung tritt am 15. September 1918 in

Kraft , von diesem Tage ab treten die vorher gültigen
Preise außer Kraft.

8 3.
Alle übrigen Anordnungen der Verordnung vom 25.

August 1918- bleiben bestehen.
Wiesbaden , den 11. September 1918.

Der Regierungspräsident.

An die Herrn Bürgermeister des Kreises.
Nach einer Mitteilung der Landwirtschaftskanrmer

wird dort noch sehr oft Klage darüber geführt , blaß mit
den von der Landwirtschaftskammer abgegebenen Militär-
Pferden unter Einheimsung hoher Gewinne Handiel be¬
trieben wird . . v

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, mir
von jedem Weiterverkauf eines von der Laudwirtfchafts-
kammer überwiesenen Pferdes umgehend Mitteilung zu
machen unter Angabe des Verkäufers und Käufers des
Pferdes.

St . Goarshausen , den 21. September 1918.
Der k. Landrat.

D ». Wolfs,  We - ier» «g»vcrt.
- -i-

Abschrift.
Bekanntmachung

betreffend Rotzschlächtereigewerbe.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Staatssekretärs

des Kriegsernährungsamtes vom 14. Juni 1918 (R . G.
Bl . S . 655) betr . Abänderung der Bekanntmachung über
Pferdefleisch vom 13. Dezember 1916 sind von uns auf ih¬
ren Antrag folgende Personen zum Handel innerhalb des
Regierungsbezirks Wiesbaden zngelasten worden:

1. zum Ankauf von Schlachtpferden , zum Handel mit
Pferdefleisch und zum Betrieb des Roßschlächtereige¬
werbes:

Schwab Karl , Frankfurt a . M .,
Spahn Wilhelm , Frankfurt a . M .,
Fasel Franz , Höchst a . M .,
Kaufmann Gustav , Oberlahnstein,
Zinndorf Josef , Limburg a . d. Lahn,
Hahnefeld Josef , Limburg a. d. Lahn,
Lempp Wilhelm , Cronberg,
Jsenberg Jutta , Buchenakl, Kr . Biedenkopf,
Graß Nicolaus , Schierstein,

- Löwenihal Abraham , Schierstein,
Keßler Hugo, Wiesbaden,
Ullmann Eva , Wiesbaden,
Weis Hermann , Erbenheim.

2. Zum Ankauf von Schlachtpserden und zum Handel mit
Pferdefleisch:

Aronthal Heymann , Nastätten,
Stamm Hilda , Biebrich a . Rh .,

3. Zum Ankauf von Schlachtpferden:
Michels Julius , Oberlahnstein,
Jost Philipp , Eltville,
Kahn Jacob , Ww., Kettenbach, Untertaunus
Kaufmann Siegfried , Frankfurt a. M .,
Kaufmann Josef , Frankfurt a . M .,
Wolfs Albert , Frankfurt a . M.

Anderen , als den von uns zngelastenen Personen , ist die
Ausübung der genannten Gewerbe ' nicht mehr gestattet.
Pferdebesitzer dürfen zur Schlachtung bestimmte Pferde nur
an die genannten Personen abgeben. Die zngelastenen
Händler haben eine Answeiskarte erhalten , welche mit ih¬
rem Lichtbild versehen fein muß . Sie haben die Answeis¬
karte ständig bei sich zu führen und auf Verlangen vorzu¬
zeigen. Die Ausweiskarten sind auf jederzeitigen Widerruf
erteilt.

Frankfurt  a . M ., den 12. September 1918.
Bezirkssleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende

Obige Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht. Die
Ortspolizeibehörden und Gendarmen , des Kreises werden
angewiesen, daraus zu achten, daß das Roßschlächtereige¬
werbe pp. nur von den mit Ausweiskarte versehenen Händ¬
lern ausgeübt wird und daß Schlachtpferde nur an die zum
Handel zugelassenen Personen veräußert werden . Die
Äusweiskarten sind widerruflich erteilt und können im Fall
dier Unzuverlästigkeit von der Bezirksfleischstelle jederzeit
entzogen werden. Sofern Gründe bekannt werden , welche
eine Entzi dung der Ausweiskarte geboten erscheinen las¬
sen, lind diese mir mitzuteilen.

St . Goarshausen , den 20. September 1918.
Der t

Dr . Wolfs,  RegierrmyKnü.
- + -

Betr . Zuweisung von Hülsemsrüchterr
DaS Prmß . Landes Getreideamt macht darauf aufmerk¬

sam, daß sämtliche Hülsenfrüchte für den Bedarf de» Hee¬
res und der Marine sowie für die in der Kriegswirtschaft
tätigen Bevölkerung beschlagnahmt find.

Antrag ? von industriellen Werken, Stadtverwaltungen
usw auf Sonde :zuweisuna oder Gestaltung deS freihän¬
digen Aufkaufes von Hülsenfrüchten sind daher jweüloS
und werden fäimlich abnlebnt.

St . Goarshausen den 25 S -Vtember 1918.
Die Kreiskornstelle.

JB?. PieijeL . ^ f 1 Li

Am 28. September findet im Abgeordnetenhaufe , Ber¬
lin , Prinz Albrechtstraße, Bürogeschoß, Festsaal , nachmit¬
tags 5 Uhr, eine ordentliche Mitgliederversammlung deS
Preußischen Landesausschnsses von Deutschlands Spende
für Säuglings - und Kleinkinderschutz mit folgender Tages¬
ordnung statt:

1. Vorlage des Geschäfts- und Kastenberichts und Ertei¬
lung der Entlastung,

2. Besprechung der nächsten Sammlung,
3. verschiedene Mitteilungen,

■zu welcher die Mitglieder ganz ergebenst eingeladen werden
Wiesbaden,  den 22 . September 1918.

Der Vorsitzende des Prooinzial -Ausschusses von Deutsch¬
lands Spende für Säuglings - und Kleinkinderschutzfür de»

Regierungsbezirk Wiesbaden.
v. Meister,  Regierungspräsident,

Wirklicher Geheimer Oberregierungsvat.

ßansliffon
sowie die im Herbst erforderlichen

Steuer-komm lare
empfiehlt die

Luckdruckerei krön; Sckickel
Gberlahnstoin.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier  85 . Sept . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rege Erkundungstätigkeit in Flandern . Zwische»
Moeuvres und dem Walde von Havrincourt lebte der Ar¬
tilleriekampf auf. Bei Moeuvres scheiterten erneute An¬
griffe des Feindes.

Heeresgruppe Boehn.
Oestlich von Epehb nahmen wir im örtlichen Gegen¬

angriff die vor den Kämpfen am 22. September gehalte¬
nen Linien wieder.

Zwischen Omignonbach und der Somme nahmen die
Engländer und Franzosen ihre Angriffe gegen St . Quen¬
tin wieder auf. Sie waren von stärker Artillerie und
Panzerkraftwagen begleitet. In Pontruet , Gr 'court und
Francilly -Selencq faßte der Gegner am frühen Morgen
Fuß . Versuche des Feindes , in heftigen bis Mittag fort¬
gesetzten Angriffen die Einbruchsstellen zu erweitern , schei¬
terten . Durch Artillerie und Flieger wirksam unterstützte
Gegenstöße unserer Infanterie und Pioniere brachten ge¬
gen Mittag Pontruet und Gricourt wieder in unseren Be¬
sitz. Die zwischen beiden Orten gelegene Höhe wurde nach
wechselvollem Kampfe wieder genommen . Franrillq-

i Seleney blieb in der Hand des Feindes . An der übrigen
Front brachen neue Angriffe meist schon vor unseren Li¬
nien zusammen, wo er sie erreichte, wurde er im Gegen¬
stoß wieder zurückgemorfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Beste und Aisne brachen Sturmabteilungen

in die feindlichen Linien südlich von Glamne ein und bräch¬
ten 85 Gefangene zurück. Ein starker Gegenangriff , de«
der Feind nach Abschluß dieser Kämpfe gegen unsere Aus¬
gangsstellungen richtete, wurde obgewiesen. Bei kleineren
Unternehmungen über die Vesle und in der Champagne
machten wir Gefangene.

Wir schossen gestern im Lustkampf 28 feindliche Flug¬
zeuge und 6 Fesselballone ab. Leutnant Rumey errang
fernen 42., Leutnant Jacobs seinen 3«. Lustsieg.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.

si der Front gilt die Tat.
Nie Tat der Heimat  h
Kriegsanleihe zeichnen!

» « »KmÄM -sMklHe AlrzrtzrriM.
Wien,  25 . Sept . Amtlich wird verlaütbart:
An der Tiroler Südfront und zwischen Brenta und

Piave fetzte der Feind gestern bei Cauove seine Teilen-
griffe fort. Die Angreifer , Italiener nnd Tschecho-Slowa-
ken, wurden überall geworfen, an einer Stelle durch Ge¬
genstoß von Pardubitzer Dragonern.

__ Der Chef des GerreralstadG. *
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Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin , 25. Sept . Im Monat August haben die

Mittelmächte runÄ 420 000 BRT . des für unsere Feinde
nutzbaren Handelsschiffsraumes versenkt. Der dem Feinde
zur Verfügung stechende Handelsschiffsraum ist somit allein
durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte seit
Kriegsbeginn um rund 19 990 000 BRT . vermindert
morden . Hiervon sind etwa 11920 000 BRT . Verluste
der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen gem-achtanFeststellungen sind, soweit bis¬
her bekannt, im Monat Juli außer den seinerzeit schon
bekanntgegebenen Verlusten der feindlichen oder im Dienste
unserer Geocher fahrenden Schiffe noch weitere Schiffe von
zusammen etwa 40 000 BRT . durch kriegerische Maßnah¬
men schwer beschädigt in feindliche Hafen eingebracht.

Der Chef des Generalstabs der Marine.

Zunehmende Versteifung der Front.
Rotterdam,  24 . Sept . Londoner Blätter melden

von der Front in Frankreich , daß die ganze Front unter
einer zunehmenden Versteifung stehe. Die „Mornrng Post"
meldet : Vor St . Quentin haben die Deutschen außeror¬
dentlich Reserven in den Kampf geworfen und dadurch
unser Vordringen auch hier gehemmt. Von den mili¬
tärischen Ereignissen der nächsten 14 Tage muß es ab-
hängen , ob wir noch für dieses Jahr auf Befreiung des
französischen Bodens rechnen dürfen.
Da « Märchen von der Räumung Elsaß-Lothringens.

Berlin,  24 . Sept . In der Heimat laufen in
den letzten Tagen Gerüchte um , die sich mit der Räu¬
mung von Teilen von Elsaß -Lothringen beschäftigen.
Hierzu wird mitgeteilt , daß lediglich die vor einigen
Tagen erfolgte , amtlich bekanntgegebene Fern¬
beschießung von Metz und anderen Stellen Veran¬
lassung gegeben hat , zum Schutze des Lebens und der
beweglichen Habe der Eiruoohner Vorbereitungen zu
treffen , um solche Orte schleunigst räumen zu können,
die innerhalb des Feuerberrichs der weittragenden
feindlichen Geschütze liegen . Diese Vorbereitungen
werden planmäßig intt allen Rücksichten, die mit den
militärischen Notwendigkeiten vereinbar sind, eingeleitet
und später durujgcführt werden-

Ein neue» Machwerk der Entente
Berlin,  85 Sept . In Bayern war i» der letzten

Zeit em Flugblatt verbleitet « ordrn . in dem die beyenschen
Leistungen im Kriege recht absällrg hirgesteltt und die Forde^
rang aufgestell wurde, daß Bayern in Preußen aufgehen
müßte. Angeblich sollten diese Flugblätter , die auch einige
Namensunterschriften trugen , von den Alldeutschen oder »om
Preußenbunds verbleitet worden sein. Obgleich das Un¬
sinnige einer derartigen Lermutung klar erscheint, wurde das
Machwerk vielfach in Bayern ernst genommen und hat un¬
liebsames Aufsehen erregt. Wie das bayerische KrugEminis
terium nun mitteilt, haben Nachforschungen ergeben, daß
dieses Flugblatt weder von den Alldeutschen noch vom
Preußenbund noch von den in der Unterschrift genannten
Herren verbreitet worden ist, sondern daß es sich um ein
Erzeugnis der Entente handelt, das im Ausland gedruckt
«nd über die Grenze gebracht worden ist. Da Grund zu
der Annahme besteht, daß noch weitere Schmähschriften
ähnlicher Art auf demselben Wege nach Deutschland gebracht
werden sollen, um die öffentliche Meinung aufzureizen, ist eS
angebracht, zu erklären, daß derartigen Machwerke» in allen
Fällen von vornherein das äußerste Mißtrauen entgegen zu
bringen ist.
Einheitliche diplomatische Oberleitung in der Entente.

Der „Corriere della Sera * verlangt die Schaffung einer
einheitlichen diplomatischen Oberleitung des LierverbandeS
indem er die Befürchtung durchblicken läßt , die nordamerik.
Reo 'erm.g könnte sich die politische Oberherrschaft über die
Verbündeten aneignen, wie dies schon durch die Eigen¬
mächtigkeit der sofortigen Ablehnung des österreichischen
Konferenzvorschlages geschehen sei, während die übrigen
VierverbandSregierungen zuerst berieten.

Russische Kriegserklärung?
Rotterdam, >5 . Sept . Die „Times " meldet in¬

direkt ans Petersburg , daß der Sowjet in Perersburg mit
alle Summen beichlsssen habe, die Regierung in Moskau
aufzufordern, an die Entente znr Wahrung des russischen
Staatsgebietes und der Freiheit Rußland « den Krieg zu
erklären.

Bildung einer „allruffischen* Regierung.
Kiew,  25 . Sept . Zeitungen in Jekaterinodar melden,

daß dort unter Teilnahme des früheren ruffischen Minister¬
präsidenten Fürsten Lwow mit der Bildung einer allruffischen
Regierung begonnen wird

Ein amerikanisch-englischer Zehnj«h:eoertrag
Washingtsn,  2b . Sept . Das Reutersche Bureau

meldet: Staatssekretär Lansing und der britische Geschäfts,
träger Barclay haben die Ratifikation des Abkommens über
der zehnjährigen amerikanisch-englischen Friedensvertrag
unterzeichnet.

Der deutsch-französische Gefangeuen -Austausch.
Berlin,  24 . Sept . Die französische Regierung halte,

wie erinnerlich, den in Bern vereinbarten großen Austausch
Kriegsgefangener und Zivilinternierter willkürlich eingestellt,
als erst wenig« Ausiauschrüge in Deutschland eingetroffen
waren . Im Jn '.ereffe der schwergeprüften deutschen Kriegs-
gefangenen und Zivi !inrernier:en und ihrer Angehörigen
wurden von der deutschen Regierung sofort alle Schritte
unternommen, um eine baldige Wiederaufnahme des Aus¬
tausches durchzusetzen. Dar Ziel ist erjreulicherwetje bereits
zum Teil erreicht. Ein Ausrauschzug mit Kriegsgefangenen
aus Frankreich wird am 26. dL. Mts . an der deutschen
Grenze eiwreffen Vom 8 Oktober ab sollen wieder von
deuffcher und französischer Seite wöchentlich je zwei Züge
mir Kriegsgefangenen adgeiasscn werden. Es ist zu boffen,
daß in Zukunft erneute Störungen des segensreichen Ljedes-

werkS nicht Vorkommen werden und daß auch der Aus¬
tausch von Ztvilinrernierten baldigst wieder ausgenommen
werden wird.

Sie 9tegier»n8scrlt(ärotiq ra iw hmMussW.
Berlin,  24 . Sept . Nach den letzten Verabredungen

zwischen der Regierung und den Parteivertretern ist anzu-
nehmen, daß der Reichskanzler selbst die Verhandlungen
durch eine kurze Rede über die politische Gesamtlage ein¬
leiten wird . Danach dürfte ein Vertreter der Obersten
Heeresleitung vertraulich genauere Mitteilungen über die
militärische Lage machen. Nach ihm gedenkt der Staats¬
sekretär des Aeußern v. Hintze die neuerlichen Vorgänge
in der äußeren Palitik zu skizzieren. Auch dar Vize¬
kanzler v. Payer nimmt vielleicht numittelbar nach
Herrn v. Hintze noch das Wort zu einer Klarlegung und
Ergänzung seiner bekannten Stuttgarter Rede . Die Par-
teivertveter werden hiernach wohl erst am Dienstagnach-
mittwg oder am Mittwoch zu Wort kommen. Es ist an¬
zunehmen, daß die Ausschußverhandlungen die ganze
Woche über dauern werden . Eine Klärung der Lage wird
vermutlich erst Ende der Woche erfolgen . Es verlautet,
daß die Auseinandersetzungen im Zentrum , deren Ausgang
die nächste innerpolitische Entwicklung entscheiden wird,
sehr lebhaft waren . Die nationalliberale Partei steht ans
dem Standpunkt , daß nicht der geringste Anlaß gegeben
sei, der gegenwärtigen Regierung , deren Programm sie
billigt , irgend welche Schwierigkeiten zu sereiten . Die
durchsichtigen Treibereien bestimmter politischer Kreise
dürften 'schon durch die feste Unterstützung, die die Mehr¬
heit des Zentrums dem Kanzler darbietet , zur Erfolglosig¬
keit verurteilt sein.

Rach der Rede des Reichskanzlers , die unsere gest¬
rige Nummer enthält , erläuterte General v . Wrisberg
anstelle des Kriegs Ministers die Kriegslage . Er führte
u a. aus , daß man sich im Westen habe auf die Ab¬
wehr einstellen und die Front zurückoerlegen müssen
In den neuen Stellungen könnten wir aber mit vollem
Vertrauen weitere Angriffe des Feindes erwarten.

Ueber unsere militärische Lage zur Sce sprach Ka¬
pitän Brüninghaus . „Unsere Sache steht gut ", könne
man in wenigen Worten über die militärische Lage
zur See sagen.

Der Staatssekretär des Auswärtigen v Hintze
machte Ausführungen über die auswärtige Lage , die
sich zunächst mit der Note Burians befaßten . Man
habe den Gchritt der österreichischen Regierung mit
der größten Sympathie begrüßt In Groß -Rußland
brodele der Kesse! der Revolution weiter Man müsse
die Vorgänge in Rußland mit der größten Aufmerk¬
samkeit verfolgen.

Als letzter Redner beschäftigte stch Vizekanzler
von Payer mit den Ostseegebieten , dem sogenannten
Baltikum (Kurland , Livland , Estland ).

Zum Schluffe ergänzte General von Wrisberg seine
Ausführungen über die militärische Lage durch Mit¬
teilungen über den Stand der Operationen in Meso¬
potamien und Persien . Alsdann wird die weitere
Aussprache auf Mittwoch vormittag vertagt.

Die Aussprache über die Erklärungen der Re¬
gierungsvertreter fand gestern Mittwoch vor über¬
fülltem Zuhörerraum statt . Erster Redner war der
Zentrumsabg Gröber . Die Ausführungen des Generals
v . Wrisberg waren ihm nicht ausreichend . Die Rede
des Vizekanzlers von Payer in Stuttgart habe ein
Aktionsprogramm der Regierung dargestellt . DaS
Zentrum sei bereit auf den Boden dieses Programms
zu treten . Der Erlaß des Kriegsministers vom 8 Aug,
der sich gegen die Tätigkeit der Zentralstelle für Völker¬
recht zu Gunsten des Verständigungssrledens richtet,
bedeute den Gipfel verkehrter Maßnahmen

Abg . Scheidemann (Soz .) Der Reichskanzler hat
keirie persönlichen Feinde im Hause . Aber die sach¬
liche Gegnerschaft gegen seine Politik ist gemallig ge-
stiegen, auch die Gegnerschaft der Sozialdemokratie ist
rein sachlich. Der Reichskanzler hat nicht vermocht,
zu verhindern , was wir nicht wünschen , und durchzu-
setzen, was wir verlangten . Nachdem Herr Scheide¬
mann noch scharfe Kritik an den Alldeutschen geübt
hatte , sprach noch Abg . Fischbeck (Vpt .) Er verweilte
vor allem bei den Wahlrechtsfragen und stellte sich
auf den Boden der Payerrcde , zu der sich auch der
nationalliberale Redner Abg . Stresemann rückhaltSloS
bekannte wegen der veränderten Geschäftslage.

Hierauf vertagte stch der Hauptausschutz auf Don¬
nerstag vormittag . Aus seinen Verhandlungen ist zu
schließen , daß gegenwärtig Zentrum und Sozialdemo¬
kratie eine Einigung und Verständigung untereinander
Ur»d mit der Regierung suchen.

Staatssekretär LSallraf beurlaubt.
Staatssekreiär des Innern , Staaisminister Walraf , der

»or zwei Jahren einen schweren Unfall erlitten har. har
sich wegen Verschlimmerung seines Augenleidens genötigt
gesehen, einen Urlaub, der voraussichtlich zwei bis drei
Wochen dauern wird, anzuirelen.

Man soll nicht die Kleinen hängen.
Das stellvertretende Generalkommando des 11. Ar¬

meekorps in Kassel hat eine Verordlmnig erlassen, in der es
u. a . heißt : „Es muß vermieden werden , daß man die klei¬
nen Diebe hängt und die großen laufen läßt . Es sollen nicht
Leute angezeigt werden, die von Verwandten und Be¬
kannten sich unbedeutende Mengen Eßwaren usw. holen,
während Aufkäufer mit Körben voll Eier und Butter un¬
gehindert davon kommen. — Da , wo es sich um gewerbs¬
mäßigen Wucher handelt , greise man zu, aber die, die Zeit
und Geld daran setzen, um etwas auf den Mittagstisch zu
bekommen oder etwas znr Hebung des gesunkenen Gesund¬
heitszustandes der Familien zu tun , die laste man unge¬
schoren. Zum Spaß werden solche Fahrten sicher nicht un¬
ternommen ."

Oberlahnstein , den 26 . September.
!-! Kriegsanleihe.  An der Zeichnung auf die

9. Kriegsanleihe wird sich die Nastauische Landesbank wie¬
der mit cH  30 Millionen beteiligen und zwar mit M 5
Millionen für sich, mit M 20 Millionen für die Sparkaste
und die Sparer sowie mit Jl  5 Millionen für den Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden und dessen An- .
stalten . Bisheriges Zeichnungsergebnis M 384 Millionen.

3 Kortenievlsion — Kartoffellieferung.
Zur Zeit findet beim hiesigen Bürgermeistecamt die Kontrolle
der Lebentmitteikarien statt und zwar nach dem Buchstaben
für die bestimmten Tage. Nun machl sich hierbei bemerk¬
bar , daß sehr viele unserer Einwohner in der gewohnten
bequemen Weise nicht erscheinen Den Beamten wird dadurch
die A' beit sehc erichwert und wenn nachher bei der Kar-
toffelverteiluuq, die bekanntlich durch diese Revision sestgeleyt
wird, die Säumigen zu allerletzt bedien! werden, bleibt das
Schimpfen nicht aus.

)!< Eisernes Kreuz.  Der Musketier Wilhelm
Meier , Sahn von Invalide H. Meier , hier, erhielt tm
Westen das Eiserne Kreuz.

: : Fürsorgeverein (Monikaheim ) in Frankfurt.
Aus gütige«Vermittlung des Hochw. Hern Bischofs von
Limburg bei dem Herrn Regierungspräsidenten wurde dem
kathol. Fürforgeverein in Frankfurt a. M . für das sog.
„Monikaheim " für den Monat September eine Hauskol¬
lekte genehmigt . Durch die Not der Zeit gedrängt , hat der
Verein trotz seiner geringen Mittel sich entschlossen, ein
zweites Heim zu eröffnen zur Erweiterung der Kinder¬
station , um in der Lagezu sein, den armen Kleinen , deren
Väter im Felde stehen, deren Mütter dem Verdienste nach-^
gehen müsten, oder durch Krankheit oder Todesfall ihnen
enttisten sind, Ausnahme und liebevolle Pflege zu gewäh- j
reu . Dahor wendet der Verein sich an die Mildtätigkeit der j
Gläubigen ; demnach werden auch in unserer Stadt einige >
Sammlerinnen Geldspenden entgegennehmen und es be- \
darf wohl kaum der Aufforderung , diese eventuell auch von
Kindern unserer Stadt ist Anspruch zu nehmende Kinder¬
station pekuniär zu unterstützen.

( ' ) K u r z s chr i f t l i che s . 10 Jahre sind verflosten,.
seitdem die Kurzschrift in unserer Stadt Wurzel geschlagen
hat .. Zwar haben schon früher Versuche sbattgesunden, diese
nützliche Kunst in den beiden Städten der Lahnmündung
anszubreiten , jedoch ohne dauernden Erfolg . Anders wurde
dies erst, nachdem auf Veranlassung unseres langjährigen
Mitbürgers Herrn I . Losem der Verein für vereinfachte
Stenographie Einigungssystem „Stolze -Schrey " Ende Au- '
gnst 1908 gegründet wurde . Der Verein versagt es sich,
diesen Gedenktag in der heutigen schweren Zeit besonders
zu feiern, stehen doch viele alte treue Mitglieder im Felde,' ,
aber wir wollen an diesemTage nicht vorübergehen , ohne
der segensreichen Tätigkeit dieses rührigen Vereins rüh¬
mend zu gedenken. Daß zu damaliger Zeit lebhaftes In¬
teresse für die Kurzschrift hier am Platze bestand, beweist
schon der Umstand, daß der Verein mit 30 Mitgliedern ins :
Leben gerufen wurde . Im Verlaufe der nächsten Jahre be» j
wogte sich die Mitgliederzahl auf und nieder . Zähe Aus - l
bauet und vorbildliche Arbeitsleistung der Bereinsleitung
brachten es zu Wege, daß sich der Vqrein zu .hoher Blüte
entwickelte. Jährlich wurden Anfängerlehrgänge abgehal- |
ten, die durchschnittlich 15—20 Teilnehmer aufwiesen, die
zum Teil nach beendigtem Lehrgänge dem Verein beitraten;
regelmäßige wöchentliche Uebnngsabende bildeten die Mit¬
glieder in der Handhabung der Kurzschrift weiter aus und
befähigten sie zu hohen Leistungen . Der Verein suchte An- s
schluß an die höheren Verbände . Er trat dem Rhesn-Moseb
Kreise des Rhein . Weftfäl . Stenographenbundes „Stolze-
Schrey " und damit dem allgemeinen Stenographen -Ver-
bande „Stolze -Schrey " Berlin bei. In dieser größeren Ge« i
meinschast ist der Verein als schätzenswertes Mitglied auf» s
getreten . Namentlich konnte er bei den einzelnen Wettbe- l
werben beachtenswerte Erfolge erzielen. Trotz des Krieges
und trotz Abwesenheit seines langjährigen Vorsitzende» s
Herrn Losem, der aus Anlaß des Krieges gegenwärtig in
Berlin weilt , ist die Tätigkeit deS Vereins nicht zurückge¬
gangen . Die Uebungen werden noch heute regelmäßig je¬
den Donnerstag Abend abgehalten und erfreuen sich leb^
haften Zuspruchs unter sachverständiger Leitung der Katt t
siererin Frl . Gustel Diffring . Gegenwärtig zählt der Ver- j
ein 45 Mitglieder . Beim letzten Wettschreiben des Rhein- i
Mosel-Kreises haben .Preise erhalten : Frl . Irene Kraus : .
l . Preis in der Abteilung 200 Silben urtd Frl . Maria Mit¬
tig : l . Preis in der Abteilung 180 Silben in der Minute.
So hat der Verein während seines l 0jährigen ^Beftehens
sich in uneigennütziger Tätigkeit in den Dienst der Allge¬
meinheit gestellt; mögen ihm auch in Zukunft Erfolge be- '
schieden sein.

: : Postalisches.  Durch Postnachnahme oingezogen«
Beträge können für Postscheckkunden mit Zahlkarte ans de¬
ren Postkonto überwiesen werden . Man sollte glauben,. ;
daß von diesem außerordentlich billigen und 'einfachen Ver¬
fahren jeder Geschäftsmann zu seinem und seiner KunveN
Nutzen möglichst weiten Gebrauch machen müßte . Das ist
aber , wie wir erfahren , selbst bei großen Geschäften nicht
immer der Fall . Von zuständiger Seite wird uns nämM
mitgeteilh daß sogar große Geschäfte mit bedeutendem Ver¬
sandverkehr und Warenhäuser sich die eingezogenen Nach- ?
nahmebeträge noch mit Postanweisung senden lasten und \
dafür die teure Postanweisungsgebühr zahlen . Wir em- f
pfehlen dringend , mit solcher geschäftlichen Rückständigkeit
doch wenigstens noch vor dem 1. Oktober aufzuräumen , da ;
von diesem Zeitpunkt ab die Gebühr für die Postanweisun¬
gen noch erhöht wird . Die Vordrucke zu den Nachnahme¬
zahlkarten , in die aus Wunsch auch die Kontobezeichnung
eingedruckt wird , sind bei den Posticheckäintern erhältlich-
lieber das Verfahren geben alle Postämter Auskunft.
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!! Kleinlierzuchtverein.  Es wird uns ge¬
schrieben: Wie iw Anzeigenteil ersichtlich, häü Herr Bertram
am Freitag , den 27. d. M ., abends 8 '/r ein Vortrag
über Kaninchenzuch'.. Fütierung und Pflege im Vereins¬
lokale. Diesmal werden die K ininchenzüchler besonders auf
ihre Rechnung kommen, denn die Vorträge des genannten
Herrn wurden stets und überall mit dem größten Inter¬
esse ausgenommen. Da Herr Bertram es bekanntlich ver¬
siebt, die Zuhörer infolge feiner hervorragenden Kenntnisse
in der Kaninchenzucht und seiner spannenden Vortrags-
weise vom Anfang bis zum Ende zu feffeln, verspricht der
Vortragsabend ein sehr lehrreicher zu werden und bitten
wir die Mitglieder unbedingt vollzählig und pünktlich zu
erscheinen.

ch Vorübergehende Wiedereinführung
der Zweipfennig Marke.  Vom l . Oktober ab
werden vorüber gehend wieder Zwe-pennig -Marken auSge-
geben. Sie find dazu bestimmt, die Drucksachen zu 3 Pfg.
mit der Rcichsabgabe zu ergänzen. Bes»nder§ gilt dies für
die mit Marken gestempelten Llreisbänder und Karten . Das
Wertzeigen zu 2 Pfg irr noch aus früheren Jahren in ge¬
nügender Menge sorhanden . Die Marke, früher für Druck¬
sachen und Postkarten im Ortsverkehr bestimmt, ist hellgrau,
ebenso wie die jetzige zu 2ftz Pfg.

:!: Markt.  Am nächsten Montag <30 . Sept .) findet
in Naffau a. d. L. ein Kram-, Riudoreh-, Schweine- und
.Obstmarkt statt.

* D i e neuen Briefmarken  werden noch nicht
ausgegeban . Die neuen Postwertzeichen kommen noch nicht
zur Ausgabe . Die Reichsdruckerei ist zwar mit der Vorbe¬
reitung zur Herstellung von Briefmarken zu 35 und 75
Pfg . beschäftigt. Ferner werden Postkarten mit Antwort
zu je 10 Pfg ., für das Inland , Postanweisungen zu 15 und
25 Pfg . und neue Freimarkenheftchen hergestellt. Die Er¬
fahrung hat aber gezeigt, daß das Publikum mit Vorliebe
die neuen Wertzeichen bezieht, so daß die alten liegen blei¬
ben. Zur Ersparnis von Papier und Arbeit sollen des¬
halb die älteren Marken zuerst aufgebracht werden . Es ge¬
schieht dies mit den Briefmarken die abgeschafft werden zu
30, 50 und 60 Pfg.

St . Goarshausen , den 26 . September.
-!- Ernennung.  Herr Aktuar Stelzer vom hie-

figen Amtsgericht wurde zum Amtsgerichtssekretär ernannt
Caub , den 26 . September.

% Ein neuer Traubenfeind  ist in Lorch in Wild¬
schweinen entstanden. Diese Feinschmecker sind in die Wein-
berge ein>ebrochen und hoben dort großen Schaden cmge-
richtet. Mildernd für diese Tat ist b-r Umstand , daß die
Schwarzkittel gezwungen waren in die Weinberge einzufallen,
da auch hier Kartoffelmangel zu verzeichnen ist. Biele
Felder liegen verwüstet und oeril t am Waldesrand . Ein
Landwirt hat etwa 10 —12 Zentner Saaikartoffeln aus-
cgesetzt, jetzt wo er ern en will, brauch' er nicht hinaus¬
zuziehen. Dre Wildschweine haben bereits geerntet, wo er
gesät. Dabei schont man noch das Schwarzwild Dieser
Tage lief eme starke Lache mit etwa 15 I ischlingen einem
Jäger vor den Laus ; er aber schoß nicht, da es nicht
„waidmämrisch" sei eine Saa mit Jungen zu schießen!
Was soll man dazu sagen?

Nastätten , den 25 . September.
§ Gemeinverständliche Belehrung über

die Ruhr.  Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmer-
zen und Durchfällen , die bald' ein schleimiges Aussehen an-
nehmen. Meist ist dem Schleim auch Blut beigemengt.
Bisweilen beginnt di« Krankheit mit Erbrechen und Ue-
belkeit. Fieber ist oft vorhanden , kann aber auch volllstär»-
dig fehlen. Es empfiehlt sich, beim Auftreten verdächtiger
Krnnkheitserscheinungen sofort einen Arzt zu Rate zu zier
hen. Die Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutzkrankheit.
Ihre Uebertrsgung kommt ausschließlich dadurch zustande,
daß Teile vom Stuhlgang eines Ruhrkranken in den Mund
Lines Gesunden gelängen . Der Erreger der Ruhr , ein Ba¬
zillus , wird nämlich von den Kranken lediglich mit dem
Stuhlgang ausgeschieden. Die dünnflüssigen Darment-
leernngen beschmutzen auch bei an sich sauberen Menschen
sehr leicht die Hände , zumal Papier , das häufig für Flüs¬
sigkeiten und Bakterien durchlässig ist. Durch unsauber«
Hände werden dann die Ruhrkcime auf Gegenstände (Griff
am Wafferzug des Klosetts, Türklinken , Treppengeländer
und Gebrauchsgegenstände), ferner auf Nahrungsmittel
oder unmittelbar auf Gesunde übertragen . Der wirksamste
Schutz gegen die Ruhr ist daher Sauberkeit der Hand«.
Dringet zu empfehlen ist deshalb der Gebrauch von gute«
Klolettpapier . Außerdem aber beherzige jeder:

Nach der Notdurft , 9or dem Essen,
Händewaschen nicht vergessen!

Besonders muß auch beim Herrichten von Speisen , <A»°
richten ungekocht zu genießender Gerichte, Streichen des
Butterbrots !) auf Sauberkeit der Hände geachtet Werdern

Willst andere du mit Speise laben,,
So mußt du saubere Hände haben!

sollte sich jede Hcmsftau , jede Köchin zum Wahlspruch wäh¬
len. Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten , wenn sie
Gelegenheit haben, sich auf Entleerungen von Ruhrkran¬
ken und danach auf Nahrungsmittel zu setzen. Daher sind
zur Verrichtung der Notdurft gut gebaute Aborte zu be¬
nutzen: im Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig mft
Erde zu bedecken. Anderseits sind Nahrungsmittel und noch
zum Genuß bestimmte Speisereste sorgfältig vor Fliege»
zu schützen. Ueberhnupt ist der Fliegenplage nach Möglich¬
keit Einhalt zu tun . Unreifes Obst und verdorbene Nah¬
rungsmittel verursachen an sich keine Ruhr . Sie können
jstdoch durch Erzeugung von Magen -Darmkatarrhen das
Haften etwa in den Darmkanal hinein gelangter Ruhrba¬
zillen und damit da§ Entstehen der Ruhr begünstigen.
-alb vermeide man beides, wenn Ruhr herrscht, ganz besä» ,
ders . Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in eäne»,

Krankenhaus . Durch schleunige Absonderung der Kranken
und Infizierten tm Krankenhaus werden auch ihre Fa¬
milienangehörigen u. Arbeitsgenossen in wirksamster Wei f̂
gegen die Uebertragung der Ruhr geschützt. Werden die
geschilderten Vorsichtsmaßregeln beobachtet, so erlischt eine
Rnhrepidemie in der Regel schnell.

Oie neunte Kriegsanleihe.
Michel ! “

Michel ! Laß das Schimpfen sein!
Hab Miesmachen satt!
Michel ! Maulen ist nicht fein!
Rüste Dich zur Tat!

Michel ! Zeig' als braver Mann
Stark der ganzen Welt:
Daß der Deutsche alles kann!
Michel ! Gib Dein Geld!

Michel ! Hör den letzten Pfiff!
Deutscher Adler ! Flieg ' !
Michel ! Alle „Neune" triff!
Holla ! Michel ! Sieg ' !

Franz Grosholz.

Es zeichneten: LandeSbank der Rheinprovinz 80 Mist.
Mark, Kreditorganisalion des Reichs»erbandes der deutsche»
landwirtschaftlichen Genossenschaften 330 Mill . Mark , Erben
Slumm -Halberg, Schloß Halderg 8 Mlll . Mark , Städk.
Sparkasse Harburg (Eibe) 2 Mill . Mark, Stadlsparkass --
in Glding, vorläufig 3 Mill . Mark , Firma Felsenthal u.
Er ., Kaiserslautern 260 000 Mark , Selsenkirchener Guß¬
stahl- und Eisenwaren , Düsseldorf 3 Mill . Mk., Diskus-
Werke Frankfurt a. M . 500000 Mbrk, Landwirtschaftliche
Zemral -Darlehnskasse für Deutschland — Raiffeisen-Ge-
uossenschakten— vorläufig 100 Mill . Mk., Hirsch Kupfer-
Messing Werke A.-G. Berlin 5 Mill . Mk., Holz»erkohlungs-
Jndustrie W.-G., K«nstanz, mit ihren deutschen Tochter¬
gesellschaften2 500 000 Mark.

Bub  Hßh nnL kern.
S t. Goar,  26 . Sept . Die Versorgung der Bevölke¬

rung des Kreises Sr . Goar mit Speisekarlofseln erfolgt in
derselben Weise wie im Vorjahre und zwar wieder mittels
eines vom Bürgermelsteraml ausgestellten Kartosselbezug¬
scheines. Die De.sorgeperiode umfaßt für die Verjorg-
ungsberechügten die Zelt vom 16 September bis 26. Jpli
19!9. (8 Pfund für Erwachsene, 6 Pfund für Kinder bis zu 5
Jahren .) Die VersorgungSberechtlgten dürfen nur in den
ihnen frcigegrbenrn Bezirken Kartoffeln kaufen.

Frankfurt  a M ., 24. Sept . Der Nassauische
Raiffeisenoerband erwarb am Unlermainkai 12 ein eigenes
Besitztum, das „Raiffeisen-Haus ". Wie gewaltig sich die
Raiffeisen Orgamsatin in Nassau ausgedehnt hat, dazu nur
folgende Zahlen ? Von sechs Beamten im Jahre 1885 ist
die Zahl der Angestellten auf 112 gestiegen. Die Zahl
der angeschlossenenVereine hat sich »on 76 auf 380 er¬
höht. Die Umsätze stiegen bei der Geldabterlung von 1,1
Millionen auf 2«0 Millionen Mark , bei der Warenabteilunz
von 400000 Mark auf 21 Millionen Mark.

Frankfurt,  26 . Sept . (Fliegerangriff ) - Mittwoch
Vormittag wurde Frankfurt alarmiert , da die Anwesenheit
feindlicher Flieger in den Nachbarbezirken gemeldet worden
war . Um die Mittagszeit erfolgte der feindlich, Angriff
auf die Stadt . Nach den bisherigen Feststellungen wurden
etwa 16 Bomben abgeworfen, die zum Teil i» die Stadt,
zuin Teil in freies «Gelände fielen. Eine davon traf ein
weithin erkennbare- Krankenhaus. Es wurde Sachschade...
jedoch kein militärischer, angerichtct. Weiler wurde 1 Person
getötet und 5, in der Mehrzahl leichi, verletzt.

C o b l e n z , 26. Sept . Versteigerung von Bad Lau-
bach. Am nächsten Dienstag , 1. Oktober, vormittags 11
Uhr, wird durch das Königliche Amtsgericht Coblenz das
auf den Namen der Stadl Coblenz zu drei Viertel und
den Kaufmann Karl Kleebank zu einem Viertel eingetragene
Bad Laubach mit allen Gebäulichkeiten, Aeckern, Wiesen,
Gärten usw. öffentlich zwecks Aufhebung der Gemeinschaft
oersteizerl.

Berlin.  Der Mannerersatz " bei der edlen Zunft der
Verbrecher durch Frauen ist eine der schlimmsten Erschei¬
nungen der letzten Zeit, umso schlimmer als sie dauernd
zunimml. Auch kürzlich sind wieder in Berlin vier Gin-
brecherinnen festgenommen worden.

Eine neue Krankheit in Böhmen.
In Klattau . Böhmen, sind in den letzten Tagen sechs

Personen unter Anzeichen einer merkwürdigen neuen Krank¬
heit erkrankt und bereits nach einigen Stunden gestorben.
Die Krankheit »erbreitet sich so raich, daß . um der Aus-
dehnung Halt zu tun, die sofortige Schließung der KinoS,
Konzert- und Unterhaltungsräume versügt worden ist.

Schlimmes Erdbeben.
Bern,  24 . Sept . Jtalienifche Zeitungen melden

ein starkes Erdbeben im griechischen Jnselreich , das
besonders auf Nilo (Neloc ) »erheerend gewirkt hat.
Man zählte dort 800 Tote und über 2000 Verwundete.
Fast alle größeren Gebäude seien eingefiürzt.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig

2 » - .•idSrMen, Ii

, Der Kriegs-Mtz.
Kriegsnovelle von A. Kl i n g er.

(Nachdruck verboten.)
Seine schmächtige Gestalt schien gewachsen, als er zur

Tür hereinstürmte. Eine Freude war es. zu sehen, wie
seine wasserhellen Augen in heiliger Begeisterung glühten.

Gleich einem Sieger schwenkte er die Schüle.rmütze.
„Angenommen. Muttchen l Ich darf mit. den Feind

verkloppen, beitragen zu Deutschlands Ruhm und Größe !"
Die alte Dame, welche mit dem Packen einer Liebes-

kiste beschäftigt war. richtete sich erschrocken auf. PAber
Fritz, du brauchtest ja gar nicht mit !"

„Ich will aber, Muttchen, freiwillig habe ich mich ge-
meldet und bin nicht zurückgewiesen worden , das ist dir
Hauptsache. Hurra ! Nun geht's los l In vierundzwanzig
Stunden muß ich reisefertig sein."

Die junge Stimme zitterte vor Erregung und stolzer
Freude. „Muttchen, noch kann ich's kaum fassen: Das
Glück, von dem ich Tag und Nacht geträumt , soll Wahr-
heit werden ! Weg darf ich von der Schulbank, wo ich
nichts leistete, dorthin, wo meine Kraft gebraucht wird
und nützen kann."

Die Mutter war auf ihren Platz zurückgesunken, ein
Schwindel mochte sie erfassen. „Wie durftest du mir da&
antun , Fritzl Ich kann doch nickt alles dahingeben l
Dein Bruder steht vor dem Feind , ich wage nicht zu
hoffen, daß er wiederkehrt. . . . An Liebesgaben fiirs
Heer lasse ich es nicht fehlen, und die aus Ostpreußen ge¬
flüchtete Familie wird tatkräftig von mir unterstützt. Du
mein Jüngster , mein Liebling, mußt mir wenigstens
bleiben."

„Aber Muttchen, was ist das für eine Liebe, die mich
zur Tatenlosigkeit, zum Drückertum bestimmt! Ne, ne. so
bist du ja auch gar nicht, da kenne ich dich besser, du wirst
schon zur rechten Erkenntnis kommen. Zwanzig lauge
Jahre war ich dein unbestrittenes Eigentüni , lange, schöne
Jahre , das wirst du zugeben. Nun aber gehört mein
Leben meinem Kaiser, dem Vaterland . Und bleibe ich auf
dem Felde der Ehre, so ist's ein schöner Tod. Du aber bist
ja nicht allein, sondern von einer großen Familie umgeben.
Dein Aeltester bleibt dir sicher, denn rheumatische Leute
können sie im Felde nicht brauchen. Auch Schwester Edith
und die Heranwachsenden Enkelkinder umgeben dich mit
warmer Liebe, also du hast wirklich keine Ursache, dich zu
beklagen, Muttchen."

Sie klagte auch nicht mehr, sondern zeigte sich ge¬
faßt und tapfer, aber in ihrem Herzen fühlte sie mit : eu-
seherischer Klarheit, daß sie ihn dahingeben mussie, iWcu
Liebling. Diejenigen, welche unseren Herzen am
nächsten stehen, fordert das Schicksal zuerst van uns.

Die Mutter hatte das ihr Unfaßbare Nach nicht be¬
griffen, da war Fritz schon in einem Wagen der r.ierren
Klasse unterwegs, sang niit Altersgenossen Baterlau üslieaer
und sah mit glühendem Enthusiasmus den Freuden und
Leiden des Soldatenlebens entgegen.

Fünf Wochen sollte die Ausbildung in der kleinen
Provinzstadt dauern, wohin man die Rekr-uen transpor¬
tierte, dann würden sie an den Künipsen ui Frankreich
teilnehmen.

Um zehn Uhr abends war die kleine Garnison erreicht.
Dunkelheit und Kälte herrschte auf dem Bahnhof , dazu
siel ein feiner durchnässender Regen . Fritz hätte auch
einen Wolkenbruch in seinem unzerstörbaren Enthusiasmus
hingenommen.

Da in der Kaserne kein Platz für die Rekruten war,
wurden sie in einem Bürgerquartier , dem Restauiant
„Felsenkeller" untergebracht. Dort lagen in einem großen
Saal an hundert Strohsäcke. Auf einem derselben schlief
Fritz, als ruhe er auf weichem Pfühl , fest und traumlos
dem ersten Tage seiner Dienstzeit entgegen.

Zunächst schrieb er nur eine Karte nach Hause, am
Sonntag aber einen ausführlichen Brief:

„Mein liebes Muttchen ! Nun weine nicht inehr.
Weine nicht, wo ich doch mit Herz und Seele Soldat bin!
Solltest mich nur sehen, wie schmuck ich in der Uniform
aussehe — bin ein hübscher Grenadier . Stolz und froh
macht es mich, daß ich endlich ein nützliches Glied der
menschlichen Gesellschaft geworden, nicht mehr gescholten
und gerüffelt werde.

Im Gegenteil, hier stellt man mich als glänzendes
Vorbild hin, ja, ja, höre und staune nur , der Feldwebel
hat erst heute wieder gesagt : „Der Körte, das wird mal
ein tüchtiger Soldat , den nehmt euch zum Muster. Bloß
laufen kann er noch nicht. Kerls, wollt ihr woll laufen!
'ne Schnecke is ja der reine Schnelläufer gegen euch!"

„'s ist nicht halb so schlimm gemeint, wie 's klingt.
Er weiß, daß wir unser Möglichstes tun , und daß es für
einen bisherigen Pennäler keine Kleinigkeit ist, mit den
schweren Schaffftiefeln durch dick und dünn zu rennen.

Er meint's gut mit uns , der Herr Feldwebel, ich mag
ihn gern, denn er ist gereckt und maßvoll in seinen An¬
forderungen, und stehst Du, Muttchen, er gehört zu denen,
deren Tod einer alten Frau die einzige Stütze und Freude
raubt . Di« Mutter hat nur den einen Sohn . Wocllen-
lang kämpfte unser Feldwebel bereits im dichtesten
Kugelregen an der Front . Jetzt drillt er uns und ver¬
wertet dabei feine in Feindesland gewonnenen Kennt¬
nisse.

Wir werden nicht zu scharf herangenommen , das
Essen ist gut und reichlich. An jeden von uns kommt Die
Reihe, die Suppennäpfe zu reinigen . Der Kamerad,
welcher durch das Los bestimmt, damit beginnen sollte,
machte ein so entsetzte« Gesicht, daß ich ihm die kleine
Mühe, die übrigens kaum der Rede wert ist, gern abnahm.

Dadurch habe ich den Genossen riesig imponiert . Ein
jeder hat seinen Spitznamen erhalten . Mich nennen sie
den Doktor. Da ich als „Gelehrter " mich nicht scheue, die
Bude zu fegen, den Spucknapf zu reinigen und am
Brunnen abzuwaschen, so wagen auch die andern nicht
mehr, dagegen zu mucksen.

Nächstens gibt's Urlaub, da siehst Du mich in der
Uniform. Das wird mal ein feiner Tag werden. Meine
Braut , d. h. mein Gewehr, ist zwar höllisch eifersüchtig,
aber nicht auf Dich, liebe, gute Mutter , der jetzt ein froh-
liches „Aus Wiedersehen" zuruft Dein Fritz."

Richtig konnte die Mutter ein paar Wochen später
ihren Solln , den schmucken Urlauber , umarmen.

Trunken vor Stolz und Glück, schaute sie ihn wieder
und wieder an, sie konnte den Blick nicht von ihm
wenden. »

„Du bist gewachsen, mein Junge , und wohl siehst̂ du
aus , als kehrtest du von einer Erholungsreise heim."

_ (Schluß folgt .)

t Zeichnet die Neunte!
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Nierrrlahilftei».
«MW zur StabtncrorbBCtenoerfamralnag * > 27. i1. m,
- d-° ° °chmi.. - g, « Ul.-

tm Rathaus,aale. postassistent« e r t r a m im Ver
Lages - Ordnun,:  einslokale „Zum Wirtshaus an

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Stadtverord - der Lahn' einen
netenwahl und Einführung des neugrwahlten Mit » | yOftrül } BÖSt KlllllWkllMih -,

i glieds Herrn Ahlbach.
2. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 23. September 1918.
Der Vorsitzende der Stadverordneten -Versammlung:

Dr . Dencker.

Die a« 18. September d. I im Distrikt 18 Lag ab¬
gehaltene Holzversteigerung ist von Nr . 1 bis einschl. 190
genehmigt worden.

Die Ueberweisung des Holze- findet am Freitag , den
27 . September , vormittags 10 Uhr, im Distrikt 18 Lag statt.

Niederlahnstein, den 24. September 1918.
Der Magistrat : N « d,.

Der Bebauungsplan in der Mark Straße D und
südlich davon, sowie der Bebauungsplan der Luisen-
stratze, welche vom 17. 7. 18 vier Wochen offen gelegen
haben, sind förmlich festgesetzt und liegen die Pläne zu Je¬
dermanns Einsicht auf dem Bürgermeisteramt während den
festgesetzten Dienststunden offen.

Niederlahnstein. 21. Septbr. 1918. Der Magistrat.

Ärieo5l)iiiterWicöcnciiffirforöcftcttc|
Oberlahnstein.

Sprechstunden sind jeden Freitag und Dienstag |
von 9 dis 12 Uhr im alte « Rathaus.
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Anfragen von AusMrts
können nur durch

Auckaniwork-Postkarterr
erledigt werden!

I « letzter Zeit kam eS sehr »st vor. daß bet
» «zeigen »0» auswärts und besonders von de»
Land orten sowohl bei Verkäufen als auch b«
Gesuchen geschrieben wird:

.Näheres in der Geschäftsstelle"
Da 'tä sich meistens nur um kleine Anzeige« han¬
delt, können wir die «nS zugehevden Bitten u»
Auskunft nur dann erledige«, wenn uuS für die
Antwort das Porto beigefügt ist. Bei geschloffene»
Offerten hat dagegen der Anzeigeo-Auftraggeder
das Porto zu tragen. Wir bitten deshalb alle
unsere Geschäftsfreunde bet schriftlichen Anfrage»
stets das Rückporto beifügen zu wollen.

Bester wäre es jedoch, wenn alle solche An¬
zeigen, wenn auch nicht mit dem Namen des
Auftraggebers, so doch mit de« Orts« u. Straßen¬
namen sowie Hausnummer unterzeichnet wären.

Die Geschäftsstelle des „Llltznflmer Tageblatt"
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Sie Annahme- iuiii Verkaufsstelle

Fütterung uns Pflege
ab. Um unbedingt vollzähliges I
und pünktlichesErscheinen wird
dringend gebeten.

Ferner wird bekannt gegeben,
daß die Frist zur Anmeldung der
Ausstellungstiere bis D. «« er. -
tag . dr« 3 . Oktober verlängert |
wird. Der Vorstand.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem

schweren Verluste meine- nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen Galten , unseres guten Vaters sagen
wir Allen, besonders dem Militärverein sowie den
Spendern von hl. Messen unfern innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Trau Herter und Milder.
Oberlahnstein, den 86. September 1918.

^FstLchlacht-t&J)  pserde
Uotschtach-

tnnge « kauft
Hugo Keßler.

Pferdemetzger, Wiesbaden.
Telefon 2612.

Im Besitze des Erlaubnisscheines.

gut» Qualität , für 1 Pfd.
Inhalt , mft und ohn«
Karton zu« Versenden von
- Marmelade inS Feld. -

Papier, »schüft
Gd» «r> Schicket,

vberlahuSei « .

Dr . Zlmmemavll 'sche
KansmSlm. Privatschale

Coblenz «
Inh .: Carl Hacke,

öffentl angestellter und be¬
eidigter Bücherrevistor.

Am 8 . SKtober beginnt ein
Aahreokurf «»

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ei«

Oatbjahrknrfns
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt.
Pers. Auskunft jederzeit im
SL»lba»,e BofeenjslIeriiJtraJe 148.

Aaffchlag des Bezugspreises
unseres Bluttes.

Durch die fortgesetzten Steigerungen aller
Materialien , Löhne und besonders des Preises für
Zeitungspapier , das heute nahezu dreimal soviel
kostet als *9 *4, sind wir , wie alle Zeitungen ge¬
zwungen den Bezugspreis vom l. ab
für den Monat um 10 Pfg . zu erhöhen . Das
„KaKvsteiner rageblatt" kostet somit ab Oktober
80 Pfg. durch unsere Boten ins Haus gebracht
und bei der post am Schalter abgeholt 78 Pfg.
und mit Bestellgeld 80 Pfg.

Die Geschäftsstelle
des „Lahnfteiner Tageblatt ".

Wir Saufe« jedes Luastam
trockenevncheckeru.

Annahme Nachmitt ve« 3 - 6 Uhr
A. & P Densstn,

Niederlahnstein.
Cobleuzerstraße12, part.

Wir suchen umgehend zuverl.
Leute, die in de» verschiedene«
Ortschaften für uns eine An¬
nahmestelle übernehmen wollen.

MinrHuudluugeu
zu kaufen gesucht. Näheres i«
der Geschäftsstelle.

Seid ms Stttalthil
m  Mir «;r .Ä
echt. Näh. in d. Geschäftsstelle.

Gut erhalteneSchreibmaschine
eventl. auch sonstige Büro¬
maschine zu kaufen gesucht.
Angebote unter »S chr e i b-
Maschine"  an die Geschäfts--

teste erbeten. _ _

Zlvettmdlhen
!sucht zum 1. Oktober

Frau Profestor Keer,
_ Wilhelmstraße9.Etandeamildchea

Ifür 2 Stunden »ormitt. gesucht.
Gberlahnftei « , Wilhelmstr. t»,I.

Mosei-SamvfschWtt.
Die Abfahrten der Mosel-  Dampfer finden vom 46.

September ab eine Stunde früher wie bisher statt:
| Eoblenz-Trier : Montag, Mittwoch, Freitag, Sonn
tag > Ubr vormittags.

Lrier-Coblenz : Dienstag, Mittwoch, Freitag und
!Sonntag 6 Ubr vormittags . (Trier 6, Berncastel 9' / . ,

Suche zur Führ»«, «eines x ^ n ll 1/ *, Reil 12 '/ . , Zell 1, Als 1-/, , Cochem 3 '/ . , an
Eoblenz 70 , abends)

Mosel -Dampfschiffahrt A .-G . Toblenz.
sHaushalts eineältere Person,
>die auch Ziege« melkenu. füttern
Ikann. Näherei Geschäftsstelle.

Gesuch fefort!
| kinderliebenderZMitmdlhe»,
jba* auch etwas nähen kann,
möglichst dauernd

Codle »z. Maiszerstraße 32. 1per sofort  gesucht. Meldungen von Anfängerinnen können
nicht berücksichtigt» erden. Ausführliche Angebot mit Ge

Me jematöte SostoriW.
Ifnit eine erfahreae Achhslteria

ffit jetWgCÄC^ ieiteĝ Brt WWeftSSe 11 Wcto« ä-Nrunnen Hbertahn stein
des Ureifes Sk. Goarshausen

fn vderlahnslei «, Adolfftratze 31,
ist qeßfftk'-t

jede« Dienstag und Freitag , nachmittags 2 - 4 Uhr.

[Coblenz , HohenstaufenstraßeIS, |
_ parterre.  _
Suche zum 1 oder 15. Oktober

ein tüchtiges, fleißiges _Hidih «n|%
%dar koche» kann, für Küche und

Haus, Zweilmädche» vorhanden,
Haushalt 2 Personen. Meldun¬
gen vom 27. ab. Mainzerstr. 56,
Coblenz. von pfnet.kreiwillige vor ! ,

tortsirtlmit , « !„ « « . SstfKirtWift un»

ßrieAMichtißk » Vetrikde müssen arbsilssäkig erhalten ! kendildchenweg tb. 1. St . Coblenz.

»I

Stepperinnen
(für Kraftmaschinen ) und Dorarbeiteri « für
Stepperei zum sofortigen Eintritt gesucht.

Scknbmacker

bleiben Die große Armee der Heimarbei¬
ter benötigt Arbeitskleidung.

Seit Eure eutichrlitzeil AM ab!

u

erhalten fortdauernd Heimarbeit  in neuen
Militärschuhen.

Sckubkabrik Noblen;
Rheinzollstratze 16.

"b

i
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Hof Md Hei«. 80 öaureife MusterpiSne
für ländliche Siedlungen

Banernstellen und KriegerhemiftäNen 80 zum Teil far
bige Tafeln in Mappe 35X46 cm. Für die Gefell
fchaft für Heimkulrur e V herausgegeben vom Bear¬
beiter KreiSbauireister A . Engelhardt , BauberatungS
Leiter in Achim

Borsusbestellpreis 35 IS ' — nach Ausgabe 48 Mk.
(Porlo 60 Pfg )

Gesucht
zum 1. od. 15. Okt in Herrschaft!.
Haushalt eine im Kochen, Backen,
Etnmachen durchaus erfahrene,
selbständige

Köchin
ariSÄ S | e ), neuer « „ kt « «». . , . Nkl « . , . », ° °d « rriWurt
niffe. Fra» H. Schultheis,

Praktische WohmissfWkße
im Gemeindeverbavd.

Coblenz, Rheinanlagen 2. von KriegerheimftStten.
Alle erforderlichen Anleitungen und Unterlagen für die

Paflend sSr Kriegerwitwe ! erfvlgreiche Durchführung mit Satzungen. Verträgen , Uorwu
Auf eine Zeche bei kleiner iaten  und anderen Beispielen. Dazu technischer Teil mit

saubere Ausführungen über den KleinhauSbau nebst zahlreichen Hs«
und zuverlaffige tz«ifpielm in »ielen Ansichten mit 48 Tafeln H. t-Spl»mn

o " ® ** (Maßst «b 1 : 100) mit Baukosten Auf Anr -tun » in»
Mir Milglikd« de, S -s-M all für ö . imlultut ™. nu, 32 W . IEgg & » ‘f*1l* *? !«- H-i^ uli- r e. ®.
Verlegt bei der Heimkultur-Verlagsgesellfchaft m. b. H. , e« und Hühner sowbe anderej«r,' al. BauratH . Heyer und^ srechnungrre»:, ft

in Wiesbaden >Arbeiten. Freie Wohnung ve» 2 Geister . Preis gebunden IG Mk ., für Mrtaüeder der
Stube« mit großer Küche, freie sellschafl für Heimkultur 8 MK . (Porto 66 Pfg,)

Das Feldheer braucht dringend Hafer , He« »nd !Schr7ft"icĥ "de? mÄüche' ! Verlegt bei der HeimKnltnr -Berlagsgefellfchaft
Gvl»h. Landwirte, helft dem Heere ! IbuugMie. bodeer.AlwiEstr. roI » - d. in Wiesbaden.

u«

1

¥ SchlichthWer
zu kaufen gesucht. Wo,
sagt die Geschäftsstelle.

L

s Derlag Mio Beyer
y.  reivilg . 3iaf6ou»ll»ttl3.
Wilimmmwnm

Hellgrauer treu-
vuchsamer

6Gserhmi>

äHÄ 'Ä . o ^ M.

1ÜE# U»
i  Mit . 4.60 . 15997 Geldgew.
ZithatgT .25. - 28.Sept,

51 ( 00

zzm « . SmrSeid
(Porto 15 Pf*jed.0 Liste 30 Pf.)

Tersendet Glöoks -Kollekt©

ßch.Sekae,«lm»»«
A»

pnMche Hausfrau«»
dockadirSomMtu-LetststUG
- Deutsche‘ t

Mobe»-Äel«una
S ,e„ Schüttle <m«nübtrtroUftt|

i MHttmrK« ; i
imsojsffl . • *

tunt tre»siueoanMaa —
»d» nojloona* -,-J4- i -flg

BrttXWf  vom «X

NlithemM
Nachhilfe « teilt
Miedertahnftein . Sauergasse 1.

.hohe Priiisi« '
zahlen wir für den Nachweis von
wirklichen Kaufobjekten in : ' j
F ^ dbahngleis . Normal-
bahnschienen.Stahlmulden-
Kipper, Lokomotiven <auch
reparaturbedürftige ), fahrbare
Lokomobilen unter 20 PS.
und 12 qm . Heizfläche, Säge¬
gatter, Dampfmaschine, be¬
schlagnah mefo eie Dampf¬
kessel etc- s

MM 6 M. 8. H.
Berlin 8 . 0 . 16.

Suche für eine resp. dr«
Familien , welche aus den»
Gaargediel nack Oberlabnstein
oder nächste Orte verziehen

wollen , Wohnullgeu
zu mieten oder passende- Han*
zu kauien Schriftliche An ge¬
böte erbitte recht bald.

Etz»«rh öchiikel-
Junger Herr sucht in Obee-

lahnstein ab 1. Oktober
«Mtktt« 3imracr

eventl. mit Kost Angebote u»
iet Nr. G 2S?8 an die Geschäftsst-
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